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Ihr ureigenstes Medium 
ist die schwarze Linie, mit 
der sie Flächen verändert 
und wie eine Naturgewalt 
neue Texturen, Schraf-
furen, abstrakte Linien 
und Kraftfelder zu einer 
gedachten Sprache auf-
baut. Dieser Duktus einer 
persönlichen Handschrift 
erfasst tagebuchartig 
Seite für Seite, um letzt-
lich das ganze Umfeld 
einzunehmen. Dadurch, 
dass sie auch ihren unmit-
telbaren Arbeitsbereich, 
ihren Tisch, ihre Sessel 
und ihre Arbeitsunterlage 
mit einbezieht, baut sie 
eine zunächst nachvollziehbare Welt auf, die aber dann wie ein 
elementares Naturereignis in einer lavierten, weil versteckten 
Künstlichkeit hereinbricht. Ihre Bilder nehmen die Farbe Rot 
auf, ohne sich in reiner Farbe zu verlieren, Artefakte einer ge-
dachten, parallelen Welt.

Tatsächlich geht Regina Hadraba einen Weg, der eine Umkehr 
der technischen Machbarkeit aller Dinge bedeutet, nämlich 
den Weg eines Lebens in Poesie. Nicht Worte drücken eine 
Seelenstimmung oder eine geistige Verfassung aus, sondern 
gedachte und gesprochenen Worte werden zu graphischen 
und plastischen Weltgeburten. So verändert sie Sprache in Bild-
welten. Es scheint, als verwandle sie die verschiedenen Spra-
chen der Menschen in einen neuen, verständlichen graphischen 
Kosmos.

Prof. Wolfgang J. Bandion

Monotypie, 2007

Monotypie, 2007



 Cover: Böhmen liegt am Meer, Monotypie
Rückseite: Buchobjekt, Monotypie, 2007

HAUS DER KUNST
Galerie Andreas Lendl.


